
und Bristol 1967 bIs olchen eIn- deutung, Paul VI ıIn einem offizıel-
zelner Kırchen, ynoden oder wichtiger len Dokument arl arth zıtlert, sollte
kiırchlicher Gruppilerungen. Auf diese allerdings nıcht unterschätz werden
Weise ird uns ZWaTr keine vollständige (Einleitung, XID)

Wır sınd noch eıt davon entfernt,Sammlung er exte das würde eın
viel dickeres uch erfordern aber über diese für einige Chrısten wichtigen
doch einschlielilich der deutschen Studie Fragen gemeınsam reden können,
en und Christen VO  — 1948 bıs und große Teile der Christenheıiıt sind
1975 das Wiıchtigste ZU Vergleich, ZUT gleichgültig oder ablehnend Hıer lıegt
krıtischen Besinnung, ZU Orwärts- eine große ökumenische Aufgabe, denn
denken geboten Vorurteile Antisemitismus oder Antı-

Wer eiwa dıe Dokumente N Rom Judaısmus sind wıeder oder noch le-
bendig In Europa oder den Amerıkas,atlı und Genf vergleicht,

dem fällt auf, daß einerseıts der Okume- aber auch ın Afrıka oder Asıen. Dorthin
nısche Rat schon 1948 (1 Vollversamm - werden s1e VonNn Missionaren oder auch

Arabern importiert, SOWeılt Ss1e nıchtlung) mutig und eindeutig tellung gC-
hat, während die katholische durch eine falsche Auslegung der

Kıirche erst 965 orte fand, dalß aber auch immer NECUu entstehen Ökumeni-
andererseıts die katholische Kırche fol- sche „Richtlinien und Empfehlungen“
gerichtig ZUT Anwendung, ZUT Verwirk- (114,); WI1e s1e die katholische Kırche

verwirklicht hat, ollten auch VOoO Welt-lıchung ihrer Erkenntnisse fortschriıtt,
während dıe Stimme des Ökumenischen rat der Kirchen er Schwierigkei-
ates immer schwächer ırd Die wich- ten und Widerstände immer NCUu ZUT

Diskussion gestellt und möglıchst allentıge Studie Von Glauben und Kirchen-
verfassung (Bristo. erreicht dıe Mitgliedskirchen empfohlen werden.
Vollversammlung nıcht mehr, ird VOoO  — Das ird 1Ur gelingen, CMn die die-

SsSCcT Aufgabe engaglerten Christen undihr nıcht diskutiert, nıcht verabschiedet,
bleibt also unverbindlich. Einige Kır- Kırchen mıt Hılfe gerade auch dieser
chen in arabıschen Ländern und auch Sammlung kooperieren und drängen.

Denn beiım Lesen diıeser wichtigen Do-einige orthodoxe Kırchen bremsen Of-
en stark, eil sıie den aal Israel kumente fragt sich einerseılts, WIEe-
ablehnen und das lebendige Judentum eıt iıhre Erkenntnisse schon ın die

Wiırklichkeıit christlıchen Glaubens undinsgesamt für s1e kaum eiıne besondere
theologische Bedeutung hat Die katho- Lebens umgesetzt worden sınd, Was all-

lısche Kırche hat offenbar diesem dererseıts Öörtliıch oder Öökumenisch g-
Druck, den natürlıich auch s1e kennt, tan werden kann, dıes intensiver
weniger nachgegeben tun Die Erkenntnisse sind ın einigen

Ländern (z.B an oder auch 1ınIn der anzZcnh Sammlung findet sıch
bezeichnenderweise keine orthodoxe einzelnen Kırchen weıter VOrwärts als in

anderen. Wır sollten voneinander lernenStimme und auch keine Stimme AUus und miteinander handeln, sowohl WasAsıen oder Afrıka, leider auch wenig g—
meinsame christlich-jüdische oten die die Theorie als auch die TAaxXls etr1ı

Franz VOoO Hammersteineinzigen beiden christlich-Jüdischen
Stimmen stammen aus Südamerika!, 67
und 68) oder protestantisch-katholische ichael Mildenberger, Denkpause
Stimmen 151-157 Aaus USA) Die Be- Dıalog Perspektiven der Begegnung
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mit anderen Relıgionen und Ideo- Synkretismus Ww1e eın Gespenst VOT ih-
logien. Verlag tto Lembeck, Tank- NnCNH, sondern e das hetto, ın das s1e
furt/Maın 978 157 Seıiten. kKart aal und Gesellschaft gedrängt WCTI-

14,80 den, WENN s1e sıch nıcht oder Vor-
Das Referat „Dialog mıt Menschen aussetzungen, dıe ihnen el Aaus Eu-

verschiedener Religionen und Ideolo- roDa stammend selbst firemd sınd, In
den Dıalog einlassen. Es 1st vielmehrgıen  6 veranstaltete VOoO DISs DIL.

977 In Chlang Maı In Ihaıland ıne achtunggebietend, WIe diese Menschen
der schwierigen relıg1ıösen undKonsultatıion, die dazu dienen sollte, ideologischen Verhältnisse ihren christ-zehn Jahre nach Begınn des Dialogpro-

d und nach der ziemlich heftigen lıchen Glauben bekennen. Und chliıeß-
lıch ırd uns selbst deutlich, WI1e -Kritik auf der Vollversammlung des

OÖORK In Naiırobi Bılanz ziehen und nıg WIT auf die Anfragen AdQus uUuNnserer e1-
den weıteren Fortgang deutlicher CI - relıg1ıösen un: ideologischen Um:-

elt wirklich WI1IsSsen. Undkennen. Der Bericht lıegt in deutscher das 1st heilsam.Fassung VOILI und enthält die gemeinsa-
Konferenzerklärung, Berichte der Da/} der Gesamtbericht und dıie Grup-

penberichte als Ergebnisse des Zusam-Arbeıtsgruppen, gehaltene Referate, menkommens Aaus unterschiedlichenıne Reihe vVon Interviews mıt Konfe-
renzteilnehmern un:! WEel Beıträge Lebenskreisen nicht immer mıiıt

abendländisch-dogmatischer arheıteinen Rückblick auf rühere Stadıen des
Dıalogs und einen Aufsatz, der das Pro- reden, sollte dann auch nicht als UT-

teilungswürdiger Mangel, sondern viel-2TamMm auf die relıg1öse und 1ıdeolog]1- mehr als Anregung ZUT eigenen Beteili-sche Sıtuation In unserem and hın
konkretisiert. gung Dialog aufgefaßt werden. Ob

WITr dazu die innere Freiheıit aufbringen,Da auch be1 uns Kriıtik dem Dıa-
uns dıe außere Freiheıt dazu 1mlogprogramm des OÖORK laut wurde, lıegt Gegensatz vielen Glaubensgeschwi-der Wert dieser Veröffentlichung In der Sganzch Welt In überrel1-In der Vermittlung Von kenntnissen. So

ganz einfach auf dem synkretistischen chem Mal} gegeben ist?

Wege, WI1Ie Schwarz-Weiß-Malerei den Claus Kemper
Eindruck erweckt, eimnde!: sich das
Programm 11U  = eben nıcht Aber indem
hier sachgemäßer und wirklichkeitsnä-

ANdDUC: der chrıstlichen Ethik Her-her formuliert wird, kommen ein1ıge
Probleme deutlicher ZU Vor- ausgegeben VO Hertz: Korff,

Rendtorff, Rıingeling. Verlagscheımin. So gehen Gesprächsteilnehmer
Aus dem afrıkanıschen und asıatıschen Herder, Freiburg/Gütersloher Ver-
aum mıt ganz anderen Voraussetzun- Jagshaus Gerd Mohn, Gütersloh 1978

WEe1 Bände ın einem Schuber, 520gCn den Dialog eran. Das 1e] 1st oft
gar nıicht das Gespräch die Wahr- und 56() Seıiten. Leinen 190,—
heıit, sondern dıe gemeinsame Auf- Dieses groß angelegte Werk füllt eine
gabe ın der gesellschaftlıchen und at- beträchtliche Lücke auf dem theolog1-
lichen mwelt, ın der Christen oft 1Ur schen Markt Wer 1Ur mıt den
eine kleine Miınderheit bılden Damıt In Prüfungen 1Im ach Ethık iun hat,
/Zusammenhang ste auch nıiıcht der weıl, WI1e schwierig ist, geeignete
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